Liebe Gemeinde,

mit Worten kann man herrlich lügen und Dinge verschleiern, obwohl man vermeintlich die Wahrheit sagt. Wenn keiner bereit ist irgendetwas Konstruktives zu tun, sprechen wir vom Reformstau, Entlassungen nennen wir Freisetzen oder Rationalisierung, der Arbeitnehmer wird zum Kostenfaktor und unsere Heimat verkommt zum Standort.
Selbstmordattentäter werden zu Freiheitskämpfern umdeklariert und Raketen auf fahrende Autos, die Umstehende zerfetzen als gezielte Tötung vermarktet. An der Sprache erkennt man, auf welcher Seite einer steht. Soldaten verrecken nicht qualvoll an der Front, sondern sie fallen, geradeso wie jemand der eben mal stolpert.  Und dann sprechen wir sogar von Euthanasie, was einen guten Tod bedeutet, wenn wir von der Sterbehilfe reden. Die Reihe dieser Beispiele liesse sich noch beliebig fortsetzen. Aber ich denke eines, liebe Gemeinde, ist deutlich geworden: wir lügen und belügen tagaus tagein mit unserer Sprache, uns selbst und andere, willentlich und ungewollt.
Lügen, die wir glauben. Das ist unser Predigtthema auch heute wieder. Wir fallen in unserem Leben auf eine Menge Lügen herein. Auf kleine, unbedeutende Lügen. Und auf große, bedeutende Lügen, auf Lebenslügen. Der amerikanische Psychiater Chris Thurman hat ein Buch geschrieben zum Thema Lebenslügen. Es heißt „Lügen, die wir glauben“.
Wir glauben jede Menge Lügen. Lügen über uns selbst, Lügen über die Religion und Lügen über die Welt, in der wir leben. 
Und er sagt: Wir alle leben mit irgendwelchen Sätzen, die uns automatisch in bestimmten Situationen durch den Kopf gehen. Solche Sätze sind wie ein Raster, mit dem wir auf die Ereignisse des Alltags reagieren. 

Und es ist von Bedeutung, welche Sätze dieses Raster bilden. Denn diese Sätze bestimmen über mein emotionales Befinden. Diese Sätze bestimmen über meinen Gemütszustand. Manche Sätze machen mich glücklich, andere machen mich unglücklich.

Letzte Woche haben wir versucht, drei Lügen über uns selbst durch die Wahrheit zu ersetzen. Ich muss perfekt sein, alle müssen mich lieb haben und ich bin nur so viel wert, wie ich leiste.

Heute wollen wir drei Lügen über die Welt, in der wir leben,  näher betrachten.
1. Die erste Lüge lautet: Jemand anderes ist schuld.

a) Diese Lüge erlaubt es mir, die Schuld an meinem Unglücklichsein anderen in die Schuhe zu schieben. Diese Lüge zeigt immer mit dem Finger auf andere. Jemand anderes ist schuld daran, dass ich unglücklich bin. Jede eigene Verantwortung wird abgewiesen. 

b) Stellen sie sich vor, sie stehen im Supermarkt in der Schlange vor der Kasse. Die junge Frau vor ihnen scheint unendlich viel Zeit zu haben. Als sie an der Reihe ist, muss sie nur noch schnell etwas holen, das sie vergessen hat.

Sie werden von Minute zu Minute nervöser, stampfen mit dem Fuß und schauen andauernd auf die Uhr. Als die Frau wieder zurück ist, hält sie noch ein Schwätzchen mit der Kassiererin. Die Folge ist: Es geht einfach nicht vorwärts.

Zu allem Überfluss unterteilt sie ihre Waren auf dem Band in vier Teile, die sie alle einzeln zahlt. Schließlich hat sie noch für die Oma und zwei Nachbarinnen mit eingekauft. Und natürlich gehört sie zu den Personen, die beim Zahlen ihr ganzes Kleingeld auf das Band kippen.

Als sie nach einer halben Stunde endlich an der Reihe sind, haben sie entweder Migräne, Magengeschwüre oder die Kasse gewechselt. Außerdem sagen sie der Frau draußen auf dem Parkplatz noch mal deutlich ihre Meinung.

Wenn sie nun den Psychiater bei sich hätten, würde der mir ihnen die ganze Situation analysieren. Er würde sie dazu veranlassen, zu überlegen: Ist es wirklich die Frau, die meinen Ärger verursacht oder ist es nicht vielmehr die Art, wie ich über sie denke? Ist es wirklich die Frau, die meine Wut hervorruft oder die Art, wie ich über sie denke?

Wenn es wirklich die Frau ist, die mich ärgert, warum empfinden dann andere Leute in der Schlage nicht genauso wie ich? Was ist zum Beispiel mit der älteren Dame, die hinter mir in der Schlange steht? 

Sie scheint doch während des ganzen Vorgangs ruhig und gelassen zu sein. Auch anderen scheint das nicht so viel auszumachen wie mir. Manche genießen vielleicht sogar die kurze Pause von all der Hetze und Eile.

Also: Nicht das Verhalten der Frau macht mich wütend, sondern meine Ansicht über das Verhalten der Frau macht mich wütend. Nicht diese Frau verursacht meine Wut. Ich selbst verursache meine Wut durch das, was ich mir in dieser Situation sage.

Was sage ich mir in dieser Situation? Ich sage mir: Diese Frau sollte ihren Kram zusammenhaben, bevor sie sich in die Schlage stellt. Sie ist schuld, wenn ich unglücklich bin.
Und ich sage mir: Ich kann nur glücklich sein, wenn alles nach meinen Vorstellungen läuft. Das heißt wenn es möglichst schnell und reibungslos an der Kasse abläuft. 

Aber diese Aussage ist eine Lüge, die meinen Ärger und mein Unglücklichsein hervorrufen. 

c) Die Wahrheit ist: Ich kann auch glücklich sein, wenn manches nicht nach meinen Vorstellungen läuft.

Was zeigt uns das Beispiel an der Kasse: Es zeigt uns: Nicht das, was mir passiert, macht mich unglücklich, sondern die Art, wie ich es betrachte. Nicht das, was mir in meinem Leben widerfährt macht mich unglücklich, sondern die Art, wie ich darüber denke. 

Denn meine Gefühle, ob sie nun angenehm oder unangenehm sind, werden durch mein Denken verursacht. Niemand zwingt mich, so zu denken, wie ich denke. Daher bin ich mit verantwortlich für die Gefühle, die durch meine Gedanken hervorgerufen werden. 

2. Eine zweite Lüge über die Welt, in der wir leben, lautet: Das Leben sollte leicht sein.

a) Wir besitzen ja viele Dinge, die uns das Leben leichter machen. Die Fernbedienung für den Fernseher, die Geschirrspülmaschine, den Garagentüröffner und das Navigationssystem. 

Wir zählen zu den Völkern der Erde, die sich unheimlich viele Geräte leisten können, die das Leben leichter machen. Und sobald wir diese Geräte besitzen, sind wir überzeugt davon, dass wir ohne sie überhaupt nicht mehr leben könnten. 

Nun ist zunächst einmal nichts Falsches daran, das Leben so problemlos wie möglich zu gestalten. Es ist durchaus vernünftig, Wege zu finden, die uns das Leben leichter machen. 

Problematisch ist nur, dass wir diese Einstellung auf alle anderen Lebensbereiche übertragen. Wir entwickeln die Erwartung, dass das ganze Leben in all seiner Komplexität leicht sein sollte.

b) Wie sollte es auch anders sein? Wir sehen doch täglich in der Fernsehwerbung, dass erfolgreiche Menschen im Handumdrehen mit ihren Problemen fertig werden.

Angenommen ich stehe am Flughafen und warte auf meinen Abflug. Plötzlich wird der Flug gestrichen, den ich gebucht habe. In der Werbung ziehe ich lässig meine goldene Kreditkarte hervor, schlendere zum nächsten Schalter hinüber und buche kurzerhand den nächsten Flug. In Wirklichkeit würde ich natürlich die ganze Nacht auf dem Flughafen verbringen müssen.

Täglich wird uns von den Medien eine dicke Lüge aufgetischt. Und diese Lüge lautet: Das Leben ist leicht. Das Leben ist easy. Das gute Leben ist das leichte Leben.

Und wenn dein Leben nicht leicht ist, dann machst du offensichtlich irgendetwas falsch. Wenn dein Leben nicht leicht ist, dann machst du deine Sache offensichtlich nicht gut genug.

Das Leben ist leicht. Das ist eine glatte Lüge. 

c) Die Wahrheit ist: Das Leben ist schwierig.

Das Leben ist nicht leicht, egal, wie viele goldene Kreditkarten und Türöffner du hast. Das Leben ist schwierig. Das ist eine kostbare Weisheit.

Und wenn wir diese Weisheit erkennen, dass das Leben schwierig ist, wissen sie, wie dann das Leben ist? Dann ist das Leben nicht mehr so schwierig.

d) Das Buch erzählt von einer jungen Frau namens Susan. Und Susan ist davon überzeugt, dass das Leben für jeden Menschen außer ihr selbst leicht ist. 

Warum springen die Ampeln nicht auf Grün, wenn sie es eilig hat? Warum geht ihre Windschutzscheibe kaputt? Warum hat sie einen so jämmerlichen Ehemann geheiratet? Und warum hat sie nicht den Job bekommen, den sie haben wollte? Warum passiert so etwas immer ihr?

Susan ist davon überzeugt, die einzige Person auf der Welt zu sein, die es schwer hat. Für alle anderen Menschen scheint das Leben leicht zu sein. Alle anderen Menschen scheinen ein unheimlich leichtes Leben zu führen. 

e) Die Wahrheit ist: Das Leben ist schwierig. Für jeden von uns. 

Auch Christen glauben an die Lüge vom leichten Leben. Viele meinen, ein wahrer Christ müsse ein sorgloses Leben ohne größere Probleme haben.  Haben nicht alle, die ernsthaft glauben, ein leichtes Leben? Machst du etwas falsch, wenn dein Leben schwierig ist? Glaubst du ernsthaft genug, wenn du wirkliche Probleme hast? 

Jesus sagt seinen Jüngern kurz vor seiner Kreuzigung einige bedeutende Worte. Und diese Worte sollen ihnen helfen, mit dem fertig zu werden, was in ihrem Leben auf sie zukommen würde. 

Jesus sagt: „In der Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, ich habe die Welt überwunden“ (Joh.16,33) . Mit diesen Worten warnt er seine Jünger: Das Leben wird alles andere als leicht werden. Ihr werdet mehr als einmal Angst haben.  Mit anderen Worten: Das Leben ist nicht leicht. Das Leben ist schwer. Das Leben ist mit Problemen übersät. Das ist die Wahrheit.  Eine der besten Verheißungen, die die Bibel  zu bieten hat, ist: Denen, die Gott lieben, werden alle Dinge zum Besten dienen. (Röm.8,28) Gott verheißt damit nicht, dass es keine Probleme in unserem Leben geben wird. Aber er verheißt, dass aus dem Schlechten Gutes werden kann. 

3. Die dritte und letzte Lüge über die Welt, in der wir leben, lautet: Wenn es mit uns so schwierig ist, passen wir wohl nicht zusammen.
a) In dem Buch wird auch über Cheryl und Dan berichtet. Die beiden sind seit 4 Jahren verheiratet. Und sie streiten sich beinahe jeden Tag. Sie streiten sich über alles mögliche, über große Dinge und über kleine Dinge, vor allem aber darüber, wer Recht hat.  Die beiden haben wenige gemeinsame Interessen und fühlen sich voneinander gelangweilt. Sie verbringen nicht viel Zeit miteinander und über ihre Gefühle zu sprechen, ist ihnen zu schwer.  Ihr sexuelles Zusammensein ist ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen. Es findet bestenfalls noch sporadisch statt. Eigentlich würden sich die beiden trennen. Aber sie fürchten sich vor dem Alleinsein. Und sie fürchten sich vor der Reaktion ihrer Freunde und Verwandten.

b) Cheryl und Dan geht es wie vielen anderen Paaren. In dem Moment, in dem die Ehe nicht mehr so glatt läuft, fragen sie sich: Passen wir überhaupt zueinander?

Und mit der Zeit wächst in einem die Überzeugung: Wir passen einfach nicht zusammen. Ich bin mit der falschen Person verheiratet. Und ich könnte jemand anderes finden, mit dem ich von Natur aus besser auskomme.

Vielleicht gibt es tatsächlich Menschen, die besser zu den beiden passen. Aber das muss noch lange nicht bedeuten, dass ihre Ehe zu den Akten gelegt werden muss und dass sie nach anderen Partnern Ausschau halten sollten. 

Eine Scheidung ist in manchen Fällen nur Flickschusterei. Man nimmt die gleichen persönlichen Fehler  und die gleichen Probleme mit hinein in die neue Beziehung. Und die Folge ist: Man ist nach einigen Jahren wieder an demselben Punkt angelangt wie in der ersten Beziehung. 

Probleme in der Ehe müssen nicht bedeuten, dass wir nicht zueinander passen. Und Auseinandersetzungen in der Ehe müssen nicht dazu führen, dass wir uns trennen. 

c) Die Wahrheit ist: Die Ehe erfordert harte Arbeit. Und Probleme bedeuten, dass wir an Mängeln unserer Persönlichkeit arbeiten müssen

Das heißt die Auseinandersetzungen in meiner Ehe weisen mich auf die Mängel in meiner eigenen Persönlichkeit hin. Die Auseinander-setzungen bringen die Bereiche zum Vorschein, an denen ich arbeiten muss. Und in der Ehe können wir uns gegenseitig dabei helfen, an den ungesunden Eigenschaften unserer Persönlichkeit zu arbeiten. Dann kann jeder persönlich wachsen und vorankommen.

Ist auch Ihre Ehe schwierig und schmerzhaft? Sind Sie auch frustriert über so manches Problem in ihrer Ehe? Das ist kein Grund, an ihrem Ehepartner zu zweifeln. In allen Ehen treten Schwierigkeiten auf. Auch in christlichen Ehen. Gott hat sie zwar zusammengebracht, aber das bedeutet nicht, dass sie immer nur einfache Zeiten miteinander haben müssen. Die Ehe erfordert harte Arbeit. 

Drei Lügen haben wir betrachtet: Jemand anderes ist schuld. Das Leben sollte leicht sein. Und wenn es so schwierig mit uns ist, passen wir wohl nicht zusammen.

Drei Lügen, die durch die Wahrheit ersetzt werden können: Ich bin mit verantwortlich für mein Glück oder Unglück. Das Leben ist hart. Und die Ehe erfordert harte Arbeit. 

Diese Wahrheit wird mehr und mehr Raum in uns gewinnen, wenn wir den Mut haben, uns unseren Fehlern zu stellen. Wenn wir den Mut habe, die Probleme in unserem Leben nicht länger unter den Teppich zu kehren. 

In der Bibel wird von einer Frau erzählt, die den Mut dazu hatte. Jesus ist bei einem Pharisäer zum Essen eingeladen. Die Frau, Eine Prostituierte kommt herein, kniet vor Jesus nieder und weint. 

Sie weint so sehr, dass die Füße Jesu von ihren Tränen nass werden. Also trocknet sie mit ihrem Haar die Füße. Die anderen Leute sind schockiert, aber Jesus lässt zu, dass die Frau ihm so nahe kommt. 

Er sagt zu ihr: Deine Sünden sind dir vergeben. Was für ein befreiendes Wort für diese Frau: Deine Sünden sind dir vergeben. 
Diese Frau kann echt werden, indem Sie nicht auf Ihr Ansehen bei anderen achtet. Sie achtet nicht auf ihr Ansehen, sondern folgt ihrem Herzen. Sie macht ihr Ansehen nicht von der Meinung anderer abhängig, sondern sie folgt ihrem von Gott berührten Herzen.

Sie hat den Mut, sich ihren Probleme und ihrer Schuld zu stellen. Und sie schämt sich ihrer Tränen nicht.

Lassen Sie es uns genauso machen wie diese Frau. Lassen Sie uns nicht auf unser Ansehen bei anderen achten, sondern unserem Herzen folgen und die Nähe von Jesus suchen. 
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